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Nücktriltsabsichlen Parker Gilberts
Abschluß der Reparationsbesprechungen

in Washington
TU . Reivyork , 1». Han . Wie verlautet , beabsichtigt Par¬

ker Gilbert 'glichst bald von seinem Posten zurückzu-
trcte ». Die Wahl eines Ersatzmannes für Morgan  in
den Sachverstäiidigenansschuß siel auf Lamont,  ein Mit¬
glied des Bankhauses Pierpont Morgan.

Die „New -Nork-Herald Tribüne " kündigt nach Berichten
ans Newyork an , daß sie von zuständiger Seite zu der Er¬
klärung ermächtigt wurde , dass der Neparationsagcnt Parker
Gilbert sehr bald von seinem Posten zurücktretcn werde
Sein Nücktrittsgcsach werde der Ncparationskommission
überreicht werden , sobald er fein ln Deutschland gesammeltes
Material dem im nächsten Monat in Paris zusaucmentreten-
deu Nrparaiionskomitee übergebe « habe.

»

Wie die Londoner „Times " in einem halbamtlich inspi¬
rierten Bericht seststrllt, sind die Besprechungen Parker Gil¬
berts in Washington und Newyork nunmehr zu einem er¬
folgreichen Abschluß gebracht worden . Alle von der ameri¬
kanischen Negierung im Zusammenhang mit der vom Sach-
verstandigenansschuß zu befolgenden Arbeitsmethode ange¬
schnittenen Fragen seien restlos geregelt worden . Die ame¬
rikanische Negierung werde daher keine Einwände gegen die
Ernennung eines amerikanischen Mitgliedes zum Vorsitzen¬
den des Ausschusses erheben . Nunmehr verbleibe nur noch
die Ausgabe , daß der britische Botschafter in Washington als
Doyen der diplomatischen Vertreter der 6 beteiligten Negie¬
rungen der amerikanischen Negierung die amtliche Aufforde¬
rung der Neparatiouskommisston und der beteiligten Regie¬
rungen auf Ern -enmnrg der amerikanischen Sachverständigen
unterbroile.

*

Eine Erklä 'rnng des Weißen Hanfes zur Ernennung - er
amerikanischen Sachverständigen.

Wie ans Washington gemeldet wird , erklärt das Weiße
Haus , daß zu der Ernennung der amerikanischen Sachver¬
ständigen amtlich keinerlei Erklärung  abgegeben
werden könne . Beim Neparationsproblein handle es sich um
rein europäische Fragen . Die Negierung Amerikas werde
weder jetzt noch später Partei zum Neparalionsproblem
nehmen.

Der amerikanische Senat
ratifiziert den KeHoqqpakt

TN . Newyork,  18 . Fan . Wie ans Washington gemel¬
det wird , ratifizierte der Senat der Bereinigten Staaten d n
Kelkoggvertrag mit der Klausel , daß die Monroe -Doktrin
unberührt bleibt « nd Amerika znm Verteidi.
gungskrieg berechtigt  ist.

Wie Berliner Blätter ergänzend ans Washington berich¬
ten, erfolgte die Ratifizierung des Kclloggpaktes nach länge¬
rer Debatte mit 84 Stimmen gegen die eine Stimme des
Senators Vlatne.

Staatssekretär Kellogg  hat soeben der Öffentlichkeit
seinen Entschluß bckanntgegeben , am 4. März von seinem
Posten im amerikanischen Kabinett zurückzutrete » und seine
Anwalts -praxis wieder aufzunehmen.

8.8 Millionen Mark für Modernisierung amerikanischer
Sriegsschi ' se.

Bor der Schlußberatung des Krtegsverzichtvertrages ver¬
abschiedete der amerikanische Senat nach Meldungen anö
WaWngton eine Gesetzesvorlage , durch die acht Millionen
löO MV Dollar für die Modernisierung von drei Schlachtschif¬
fen und zwei Unterseebooten bewilligt wurden . Der Voran¬
schlag des Kriegsministeriums in Höhe von 44b Millionen
Dollar , der größte bisherige Milttärhanshalt in FriedenS-
zetten , wurde vom Senat gleichfalls erörtert

Kelloggpakt und Völkerbund
Au êupoliLische Aussprache

im französischen Senat
— Pa - iS, 16. Jan . Im französischen Senat fand gestern

eine außenpolitische Aussprache  statt , welche sich in
der Hauptsache auf den Kellogg -Pakt und das englisch-fran¬
zösische Flottcnadkommen bezog. Nach einer nationalisti¬
schen Rede des Senatspräsidcnten Donmer «nd einer
solchen des Senators Lömery,  welch letzterer die unzr»-
reichcndcn SanktionSvorschrtsten von Völkerbund und Kel-
logpakt in skeptischer Weise bemängelte , nahm Außenminister
Bland  das Wort zu einer Verteidigungsrede . Der fran¬
zösische Außenminister gab ankdrlickllch zu, daß der Mangel
an Sanktionsvorschriftcn den Krlegsächtungspakt
abschwäche. Der Auffassung Lemerys dahin lautend , daß dem
Wirken des Völkerbundes durch den Kelloggpakt gewisse
Nachteile entstanden seien, trat Briand entgegen und wies
aus die entchpsiastischeAusnahme des KriegSächtnngSverfah.
rens in Völkerbundkkrelsen hin . Der französische Außen¬
minister legte großen Wert auf die zahlreichen Debatten , die
in Gens visster über die Frage der sukzessiven Nüstungs-
einschränkungen  geführt worden sind. Ohne irgend
welche deutliche Angaben über den weiteren Verlaus der
Genfer Abrliftungsverhan -dlinigen - u machen, zog der fran¬
zösische Außenminister den Schluß , daß b'er Kelloggpakt die
Verhandlungen über das Abrüstungsproülem erheblich er¬
leichtern werde.

Die amerikanische Monrvedoktrin  hält Briand nach
wie vor für ein nicht zn unterschätzendes Hindernis für die
Annäherung der Vereinigten Staaten an den Völkerbund.
Doch er betonte , daß in der Abrüstnnasfrage die ameri¬
kanische Politik einen Schritt über die Monroedoktrin hin¬
aus gemacht habe und rechnet mit einer besonders aktiven
Beteiligung Amerikas in der bevorstehenden Abrüstungs-
Konferenz.

Am Schr„ s- seiner Rede wies Briand daraus hin , daß der
Kellogg-Pakt durch Svwjetrußland  als eine diploma¬
tische Waffe gegen Polen Anwendung fand . Polen habe be¬
reits einmal Rußland den Vorschlag gemacht, einen allge¬
meinen , ans alle Grenzen si h beziehenden Nichtangrisfs-
vertrag abzuschließen. Darans habe Svwjetrußland eine ab¬
lehnende Antwort erteilt . Man müsse die FriedenSsreudig-
kclt Polens , so betonte Briand , durchaus anerkennen.
Annahme der Floltenvorlage in der fran össschen Kammer.

Die französische Kammer beschäftigte sich In ihrer Diens-
tagssitznng n. a. mit der Flottenvorkage,  und nahm
gegen ine Stimmen der Sozialisten  die gesamte Vor¬
lage an.

Ialeski hetzt weiter
TU . Warschau , 16. Jan . Außenminister Zakeski  nahm

gestern im auswärtigen Ausschuß des Sejms das Wort zu
einer längeren Rede über die Beziehungen zu Litauen,
Deutschland « nd Rußland.

über das Verhältnis zu Deutschland  sagte Zaleski,
daß sich eine gewisse Besserung der Beziehungen bemerkbar
mache. Trotzdem seien noch viele Schwierigkeiten zn über¬
winden , die hauptsächlich in der deutschen und polnischen
öffentlichen Meinung ihren Ursprung hätten . In Polen be¬
stehe Deutschland gegenüber kein Hatz, sondern vielmehr ein
durch die lange Fremdherrschaft hervorgerufenes Miß¬
trauen . Eine große Belastung der Beziehungen sei darin
zu erblicken, daß das deutsche Volk und die deutsche Negie¬
rung immer noch an der Revision der Ostgrenze scsthielten.
Die Lage werde sich bessern, wenn Deutschland zu der Ein¬
sicht gelangt sein werde » daß eine Abänderung der Grenzen
auf friedlichem Wege ausgeschlossen sei M . Ferner müsse
hervorgehoben werden , daß die deutsche Öffentlichkeit über
die Lasse der deutschen Minderheit in Polen falsch unterrich¬
tet , fei s? j. Deutschland müsse endlich erkennen , daß die zah¬
lenmäßig eher stärkere polnische Minderheit in Deutschland
auch nicht annähernd die gleichen Rechte und Freiheiten ge¬
nieße » wie die deutsche Miniorität in Polen M . Der Han¬
delsvertrag sei leider infolge der übermäßige « und unge¬
rechtfertigten Forderungen der deutschen Seite nicht zustande
gekommen il !j. Besonders unberechtigt sei - . B . die Forde-
rung , daß Polen Gdingen und Danzig zu Gunsten der deut¬
schen Ostseehäfen benachteiligen soll« t ?s. Wenngleich D n-
zig * sich mehrfach in Gegensatz zu Polen gestellt habe, so
werde die polnische Negierung trotzdem für die Interessen
des Freistaates eintreten . Die in Deutschland vorherr¬
schende Meinung , daß Polen ein Gegner der deutsch-sran-
zösischen Annäherung sei, sei vollkommen irrig . Eine der¬
artige Annäherung sei vielmehr zu begrüßen und werde
durch - aS polnisch-französische Bündnis lm Grunde «her
möglich gemacht (I). _

Westarp und Hilserding
i'rber den Nachtragshaushalt 1928

TU . Berlin , 16. Jan . Der Hanshaltsausschuß des Reichs¬
tages begann am Dienstag die Beratungen über den Nach-
tragöhaushalt  für 1928, der gleichzeitig auch der Per-
'onalhaushalt des NUches für 1929 sein soll, lieber die ge-
ikßästkmäßige Behandlung des Rachtragshaushalks entspann
sich zunächst ein« längere Aussprache,

Tages - Spiegel
Der amerikanische Senat hat der Ratifikation des Kellogg

Paktes mit überwältigender Mehrheit zugestimmt.
»

Die Reparationsbesprechungen in Washington sind ab¬
geschlossen worden . Parker Gilbert beabsichiigt im kom¬
mende « Monat der Ncparationsksmmission sein Rücktritts-
gesuch cinznreiche «.

-»

Im Pariser Senat fand eins ausierord -ntlichc anßenpoli ' ischc
Aussprache statt , in der Briand de» Kelloggpakt verteidigte.

Das RcichSkabinctt t - at gestern in die Anssprache über die
einzelnen Etats des Neichshanshalts ein.

Polens Außenminister Zaleski sprach im Answä - tig -n Aus¬
schuß des Sejms über die deutsch-polnischen Beziehungen.

»
Der a 'ghanische Gesandte in Berlin bat dem Neich^anß -n-

ininister den Thronwechsel in Afghanistan amtlich noti¬
fiziert. »

Der Ozcanflieger Hanptmann KöA bat sich beim Sck>laiU in
der Umgebung von A -osa erheblich verletzt , befindet sich
sedoch wieder «ns dem Wege der Besserung.

Abgeordneter Graf Westarp  tDn .j führte aus , es müsse
bet der Verbindung des RachtragShaushaltes mit dem Pcr-
ionalhaushalt für 1929 zunächst einmal klargestellt werden,
wie sich die Negierung und die Regierungsparteien die wci.
tere Behandlung des Haupthaushaltes dächten, insbesondere
ob der Finanzminister wirklich noch die Verabschiedung des
Haushaltes und der Stenergesetze zum 1. April skr möglich
halte . Der Redner fragte , ob man es für möglich halte , daß
die Fraktionen , dercn -Mitglieder das Kabinett bildeten , es
ablehnen , sich hinter die Vorschläge ihres eigen ?« Kabinetts
zu stellen und sich jede Opposition und Agitation dagegen
Vorbehalten.

Nun ständen die Reparationsverhandlungen
unmittelbar bevor , und die Lage sei durch den Bericht des
Neparatlonßagenten , der in seiner gesamten Beurteilung »nd
in den meisten Einzelsragen dringend der Widerlegung be¬
dürfe , verschärft . AIS der vorige Jahresbericht erschienen lei,
habe der Abgeordnete Hilserding  Im Haushaktausickmß
bemängelt , daß der damalige Finanzminister nicht sofort
Klarheit über dle Stellung der Regierung znm Beriet ge-
schaffen habe . Das sei gerade im Zusammenhang mit den
iehigen Haushaltberatnngen nm so dringender nötig , als d -r
Reparationsagent in seiner finanziellen KrMk a« der Fi¬
nanzgebarung mit besonderem Nachdruck auf die steigenden
Ausgaben für Besoldung nnd Pensionen hingewiesen habe.
Dieser Hinweis müsse alkkald entkräftet werden.

Neichsfinanzminlster Hilserding  teilte mit , der Haus¬
halt für 1929 irerd « in den nächsten Tagen vom Neichs-kabt-
nett verabschiedet werden und dann dem Neichsrat zngehen.
Bevor der Haushalt nicht vom Kabinett verabschiedet sei,
könne er Einzelheiten nicht mtttrilen . Infolgedessen hatte er
es für praktisch, ein« allgemeine Anssprache über dm,
bakt für 1929 hier nicht zu entfachen , sondern sich anf den
Nachtragshaushalt zu beschränken . Be -antwortllch für d-n
Haushalt sei nach der Verfassung die NeichSregiernng . ni ">1
aber einzelne Parteien oder Fraktionen . Den Zeitminkt . « r
dem die ReparationSsrage  zu behandeln lei . müsse
sich die NeichSregiernng angesichts des E "NsieS die' er Frage
vorbcbalten . Der Redner tat im Interesse der Erk -öl - nng
des NachtragshanshalteS anf die Erörterung der darüber
htnanSgehenden Fragen jetzt zn verzichten.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wnrde ein dentschna-
tionaler Antrag , eine allgemeine ftnanzvolitis -b? Aukso - g"'«
mit der Aussprache über den Nachtragshaushalt zu verbin¬
den, abgelehnt.

Tie Einberu 'uug d:8 Auswärtige « Ausschusses zur Be.
sprcchuug der Nepara ions ' rage beantragt.

TU . Berlin » 16. Jan . Die dentschnaiionale Neltbstags-
sraktton teilt mit : „Angesichts des Schweigend der N : ' '' s»
rcgiernng gegenüber dem ebenso unrichtigen wie den deut¬
schen Interessen schädlichen Bericht des Nrparativnsagenten
nnd entsprechend seiner Ankündigung in der Dienstggs-
sitznng des HauShaltank -schusses des Reichstages hat Ahg.
Graf Westarp  sttr die dentschnattonale NeichStagss -aktion
beantragt , zur Besprechung der Reparationksrage alsbald
eine Sitzung deS « uswärttgenen Ausschusses einznbernfen . in
der die Vorbereitung der Reparationsvcrßandlnugen »nd
die Stellungnahme der Negierung zu dem Jahresbericht des
Reparationsagenten erörtert werdrn soll. Er hat ferner be-
antrggt , für den finanzpolitischen Teil der NepirationSfr -' ge
eine weiter gemeinsame Sitzung deö Auswärtigen nnd des
-HanshaltsaukschusseS in Erwägung zu ziehen . Damit die
Sitzungen noch vor Beginn der Neparationsvcrhandlnn ?-n
stattfinben , Ist deren Anberaumung spätestens im Lause der
nächsten Woche beantragt worden ."



Die Gefahren unbedingter Erfüllungspolitik
Bon Otto Evrbach.

?oc> Lob, das der Reparativiisagent Parker Gilbert ge
legentlich der deutschen Erfüllungspolitik spendete, hatte ihm
auch bei uns viele Freunde geworben. Sein Bericht über
das vierte Jahr seiner Tätigkeit hat aber gerade diese
Freunde bitter enttäuscht.

In der Politik handelt es sich bei den Beziehungen zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner immer in erster Linie um
ein Machtverhältnis . Es ist dem Gläubiger weniger darum
zu tun, daß seine Geldausprüche befriedigt werde als viel¬
mehr darum, das; der Schuldner durch seine Tributpflicht
dauernd geschwächt bleibt. Das liegt klar auf der Hand, so¬
bald cs sich um die Bcrschuldung eines völlig oder teilweise
kolonialpolitischunterdrückten BolkeS handelt. In den afri¬
kanischen Kolonien europäischer Mächte bedeutet die Zah¬
lungsfähigkeit der Eingeborenen nur mehr eine Bagatelle.
Tie Glänbigeransprüche der weihen Herren haben das Land
mit seinen gewaltigen Schätzen fast völlig verschlungen und
um diese auszubeuten, ist eö gerade von Butzen, daß die stark
'.usammengeschrumpfteeinheimische Bevölkerung in großem
Umfange Steuern und Abgaben nur entrichte» kann, indem
sic ihre Arbeitskräfte zu Spottlvhne » an die fremden Macht¬
haber verkauft. In Indien hat England die einst hochent¬
wickelten einheimischen Gewerbe planmäßig zerrüttet,' es
konnte die Reichtümer des riesigen Landes nm so hemmungs¬
loser plündern , je mehr es die Quellen des Wohlstandes der
Bevölkerung verschüttete. China war auf dem besten Wege,
sich durch Kriegsvcrschuldnng und sremdeS Seezollrcgimc in
ein zweites Indien zn verwandeln. Keine „Erfüllungs-
Politik" sondern eine gegen den fremden Imperialismus
gerichtete nationale Revolution hat es vorläufig davor be¬
wahrt.

Wenn man bis in die jüngste Zeit die Berichte der frem¬
de» Seezollverwaltnng in China studierte, so konnte man
nur staunen über das Tempo, in dem die Außenhandels¬
ziffern emporschnelltcn. Dabei wüteten im Innern überall
Bürgerkriege , machten Räuberbanden alle Wege unsicher,
rafften Hunger und Seuchen Millionen dahin. Davon war
in den Scezollberichten kaum die Rede.

Deutschland ist nicht China und nicht Indien , aber das
deutsche Volk täuscht sich über das Wesen politischer Schuld-
kncchtschaft, wenn es seinen Gläubigern nicht den, vielleicht
unbewußten, Willen zntraut , auch Deutschland allmählich in
ein ausgesprochen koloniales Ausbentungsobjekt zu ver¬
wandeln. Ein Parker Gilbert kann nicht mit so groben
TäuschnngSmitteln arbeiten wie die fremde Seezollverwal-

Dcis Saargebiet protestiert
TU. Saarbrücken, 15. Jan . Im Lanbcsrat kam es zu

heftigen Demonstrationen . Zunächst wurde von allen Par¬
teien Verwahrung eingelegt unter Berufung auf den Ver¬
sailler Vertrag , daß, die Staatsregicrung Notverordnungen
erlasse, ohne vorher den Landesrat anzuhören. Allseitig
wurde die wesentlich durch die Zollunion mit Frankreich
verschuldete trostlose Lage der saarländischen Landwirtschaft
beleuchtet. Von Selten des Zentrums und der Saarländi¬
schen Volkspartei wurde gegen die Erhebung der Lnxus-
stener auf Automobile Einspruch erhoben. Von verschiede¬
nen Fraktionen wurde weiter die ungleichmäßige Behand¬
lung von Steuerpflichtigen je nach ihrer Nationalität be¬
klagt. StaatSkommissar Kuchenbecker widersprach namens
der Negierung und betonte das scharfe Vorgehen der Finanz-
»mtcr gegen ausländische Unternehmungen . Es wurde ihm
»ber cntgcgeugehalten, baß erst kürzlich eine französische
Firma Piquet unter Hinterlassung einer Steuerschuld von
?50 000 Franken unbehelligt ihren Betrieb nach Frankreich
inrückverlegen ließ.

Nach Erschöpfung ber Tagesordnung beantragte die Koin-
nunistische Partei außerhalb der Tagesordnung die Be¬
sprechung der Erwerbslosenfürsorge . Hierbei kam cö zu
jcharfen Auseinandersetzungen zwischen der kommunistischen
and der Zentrnmspartei.

tnng in China, aber sein Reparationsspiegel dient schließlich
keinem anderen Zwecke, als dem, von den Verhältnissen in
dem kontrollierten Lande ein Bild zn entwerfen, das den
Wünschen der Gläubiger entspricht. „Deutschland kann zah¬
len!" Jawohl / aber es ist ein Unterschied, ob das deutsche
Volk von wirtschaftlich gesunden oder von überschuldeten
landwirtschaftlichenBetrieben ernährt wird, ob Wohnungen
gebaut oder Exportartikel fabriziert werden müssen, ob Kin¬
der geboren werden dürfen oder überschüssige deutsche Ar¬
beitskräfte für die Befriedigung fremder LurnSbedürsnisse
in Anspruch genommen werden. Die deutsche Normallcistung
»ach dem Dawesplau in Höhe von zweieinhalb Milliarden
Mark entspricht einem Aufwand?, für den MOOltO Wohnun¬
gen hergestellt werden können. Binnen zwei Jahren könnten
Proletariat und Mittelstand mit ' menschenwürdigenHeimen
bedacht werden. Das deutsche Bolksvermogcn ist nach sach¬
verständigen Schätzungen seit der Vorkriegszeit von -105 Mil¬
liarden aus O' O Milliarden Mark znrückgegangen, aber eS
ist genug übrig geblieben, um jährlich einige Milliarden her-
ausznpressen, wenn man die biologischen Substanzwerte nicht
rechnet, die dabei verloren gehen. Und wer bürgt dafür, daß
die weltwirtschaftlichen Verhältnisse, welche den Wiederauf¬
bau des deutschen Wirtschaftslebens in den letzten Jahren
immerhin begünstigten, dieselben bleiben werden? Wenn
ick einer bestimmten Reihe von Jahren die Preise für deut¬
sche Ausfuhrartikel um 5V Prozent sinken, so wächst um
ebensoviel die Warenmenge, die an Wert dem sich gleich-
bleibenden Tribut von 2,5 Milliarden entspricht. Und wenn
gleichzeitig Sie Preise für eingeführtc Rohstoffe steigen, was
bleibt dann nach Abzug der Tributrate in der deutschen Pro¬
duktion für die Lohn- und Gewinnrate übrig ? Wenn Deutsch¬
land bisher den Verlust seiner Kolonien verschmerzen konnte,
weil es Nutznießer des amerikanischen Kampfes gegen bri¬
tische Nvhstvffmvnopolc war, so ist damit nicht gesagt, daß
das so bleiben müsse. Die Spannung zwischen dem britischen
und amerikanischen Imperialismus muß bald entweder zu
einem kriegerischen Zusammenprall oder zu einer dauernden
friedlichen Verständigung führen. In jedem Fall wird es
dann mit der freien Preisbildung auf den Nohstoffmärkten
vorbei sein.

Der Weg einer unbedingten Erfüllungspolitik ist der Weg
zum Abgrund bedingungsloser Kvlouialsklaverei. Wir sind
verloren, wenn wir nicht der Beeinträchtigung unseres An¬
spruchs auf Selbstbehauptung und freie Entfaltung unserer
Kräfte durch fremde Tribntansprüche wachsenden Widerstand
zu leisten wissen.

Das deutsch- russische Wirtschaftsprotokoll
Tlk. Berlin , 15. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : „Das

deutsch-russische Wirtschastsprvtokoll vom 21. Dezember 1923
mit seinen acht Anlagen wird nunmehr durch den Netchs-
minister des Auswärtigen im Reichsgesetzblattbekanntgege¬
ben. Gleichzeitig ist das Protokoll mit einer erläuternden
Denkschrift dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorgelegt
worden.

Aus der Denkschrift ist n. a. auch der Wortlaut der in
der Frage der Wirtschaftsspionage von Seiten der Sowjet¬
union abgegebenen Erklärung ersichtlich. Das Ergebnis der
besonders eingehenden Verhandlungen über diese Frage ist
im Protokoll der Schlußsitzung wie folgt niedergelegt:

Die deutsche Delegation bat um Aufklärung über einige
Fragen betreffend Wirtschaftsspionage.

Der Vorsitzende der Delegation der U.d.S .S .R. erklärt,
daß die von der deutschen Delegation gestellte Frage nicht
den Verhandlnngsstoff dieser Konferenz bilden kann. Da
man jedoch dem Wunsche der deutschen Delegation, so weit als
möglich Erläuterungen zu der erwähnten Frage zu erhal¬
te», cntgegenkommen will, teilt der Vorsitzende der Dele¬
gation der U.d.S .S .R. mit, daß er bei den zuständigen Stel¬
len die erforderlichen Auskünfte cingeholt und auf Grund
derselben die nachstehenden Erläuterungen geben kann, die
selbstverständlich nur als ein Gutachten angesehen werden

Die für einander find
Roman von Kr. Lehne

<86. Fortsetzung) tNachbruck verboten)
Erschüttert nahm er ihre Hände, die kleinen, festen,

arbeitsgewohnten Mädchenhände und legte sein heißes
Gesicht darauf.

„Ach, Julchen . wie konnte ich Dir damals das an-
tun — ein 'Narr , ein schlechter Mensch war ich — wie
ein ewiger Vorwurf wird das an mir nagen ! Kannst
Tu mir denn so ganz vergeben ? Ich glaube es ja
»och immer nicht . . "

„Hab' ich Dir denn nicht den Beweis gegeben?"
fragte sie saust.

„Ja . sa - den größten ! Aber — Julchen , se
mehr ich nachdenke— um so unfaßlicher ist es mir, wie
ich so schlecht an Dir handeln konnte —" rang es sich
in bitterer Selbstanklage von seinen Lippen, „ich bin
Deiner nicht wert . Tu Liebe, Gute."

„Wenn Tu das meinst, so bemühe Dich, es zn wer¬
den! Ich will in meinem Glauben an Dich nicht ent¬
täuscht werden, hörst Tn — ich baue meine ganze Hoff¬
nung , meine ganze Zukunft darauf ! Sei dessen immer
eingedenk, Fritz !" sagte sie eindringlich.

„Ja , Du zeigtest mir aus den Wirrnissen den rich¬
tigen Weg —" und wieder küßte er ihre Hand; ihm
war cs wie eine Beruhigung , ihre Hand, von der es
wie ein Strom des tatkräftigen Lebens ausging , in
der seinen zn halten , und liebkosend glitten seine
Finger darüber hin.

Sie überlegten , welchem Beruf er sich zuwenden
sollte. Ein Studium war ausgeschlossen — — „am
meisten Lust hätte ich zur Landwirtschaft!"

„Mir ist Tein Vorhaben sehr symvathisch. Fritz!
Ich werde dann sehen, daß ich auf einem Gute eine
Stellung finde: wegen Frau Rat muß ich fort ; sie darf

mich nicht mehr hier im Hause finden, wenn sie von
ihrer Reise zurückkehrt."

Er atmete ties aus und preßte ihre Hand.
„Ach, Julchcn , Tu bist ja mein einziger Gedanke!

Wie sehne ich den Tag herbei, an dem Tu meine Frau
sein wirst —"

„Das liegt noch im weiten Felde , Fritz! Tie Haupt¬
sache ist, daß Tu weist, was Tu will und es richtig
anfängst ! So . mein Fritz, jetzt sind wir uns klar, und
unermüdlich wollen wir arbeiten —"

„— bis ich mir das köstlichste Ziel errungen habe
und sagen darf: ich kann setzt einer Frau ein sicheres,
wenn auch bescheidenes Leben bieten ! Tiefes Ziel
werde ich unverrückbar im Auge behalten ! aber bis
dahin —" bittend blickte er auf ihren blühenden Mund
— „Julchen , eine Wegzehrung mußt Tu mir geben —"

Sie errötete, duldete es aber, daß er sie in seine
Arme zog. Still legte sie den Kopf an seine Brust.
Ja , hier war ihr Platz und nirgends anders auf der
Welt . Ihre Verlobung mit Walter Schlosfermann
lag , seit sie Fritz wieder gesehen, wie ein quälender
Traum hinter ihr, wenn sie auch noch sehr unter dem
Bewußtsein des Unrechtes litt , das sie Walter wider
Willen zugefügt.

Fritz streichelte ihr Haar, ihr Gesicht, gab ihr zärt¬
liche Koseworte, bis ihre Lippen sich in einem langen
heißen Kuß fanden Fester drückte er sie an sich, froh
in dem Bcwußsein , daß er sich aus Irrungen zu dem
gefunden, was sein wahres Glück war!

Mas war den Stand . Rang . Reichtum gegen den
Besitz eines so treuliebendcn selbstlosen Mädchenher¬
zens - das Köstlichste, was es auf der Welt gab!

2 4. K a p i t e l.
Der alte Herr mit dem weißen Kaiser-Wilhelms¬

bart drehte verwundert die Besuchskarte in der Hand,
die ihm der alte Diener in - er einfachen braunen
Livree auf dem silbernen Tablett überreicht hatte.

können, da die auienlische Ausleounü der Gesetze zn der
Kvmpetenz der Gerichte der U.d.S .S .R. gehört.

Die vielfach verbreitete Annahme, daß die Verbreitniw
wirtschaftlicher Nachrichten ans der U.d.S .S .R. nur lnsvsern
erlaubt sei, als es sich um in Zeitungen »der Zeitschriften
veröffentlichte Tatsachen handelt, ist irrig . Das Recht, sich
auf wirtschaftlichemGebiet zu informieren, findet auch in
der U.d.S .S .R. seine Grenze lediglich au dem Geschäfts-
uud Betriebsgeheimnis und au der Anwendung unerlaub¬
ter Mittel tBestechuug, Diebstahl, Betrug und dgl.) zur Er¬
langung von Nachrichten. Natürlich fallen unter daS Ge¬
schäfts- und Betriebsgeheimnis auch die amtlichen Wiet-
schaftspläne, soweit sie nicht veröffentlicht sind, vdcr Einzel¬
nachrichten über die Prvduktionsbedingnngcu über den Zu¬
stand einzelner Unternehmungen. Die U.d.S .S .R. hat auch
keinen Anlaß, die kritische Betrachtung ihrer wirtschaftlichen
Organisation zu vereiteln oder zn erschweren. Es versieht
sich daher, vvn selbst, daS Recht eines Jeden in der Union
über Wirtschastsfragen zn sprechen, oder Mitteilungen dar¬
über eutgegenzunehmen, sofern er nicht Aiihaltspiiiilte da¬
für hat, daß die von ihm erfragten oder ihm gemachten Mit¬
teilungen ans Grund spezieller Anordnungen der Leitung
von Behörden oder der betreffenden Staatsniiternehmun-
gen sich der Bekanntgabe an Anßcnstch-enöe entziehen. lTie-
ser Grnndsatz gilt vor allem bei Aenßernugcn über Ten¬
denzen und .Kvnjnnktnrcu.)

Abschluß der „Deutschen Technischen Woche in Moskau"
TU. Kowno, 15. Jan . Wie ans Moskau gemeldet wird,

ist die Deutsche Technische Woche abgeschlossen worden. Wäh¬
rend ein Teil der deutschen Gelehrten Leningrad besuchen
wird, wo ein „Tag der deutschen Technik" veranstaltet wird,
ivcrden die übrigen die Rückreise nach Deutschland antreten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, veranstaltete der deut¬
sche Botschafter v. Dirksen zum Abschluß der Deutschen Tech¬
nischen Woche in den Räumen der deutschen Botschaft einen
Empfang zu Ehren der Teilnehmer, zu dem auch Litwinoiv
und Karachan erschienen waren.
Ein neues Volkskommissariat für die Lanbwntschast in der

Sowjetunion
TU. Kowno, 15. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat der Rat der Volkskommissare beschlossen, ein neues
Volkskommissariat für die Landwirtschaft der Sowjetunion
zn gründen . Dem Kommissariat soll die Leitung der ge¬
samten Landwirtschaft der Sowjetunion übertragen werden.
Znm Volkskommissar der Sowjetunion soll Knbjnk  ernannt
werden, der gegenwärtig Landmirtschaftskommissar Groß-
rnßlands und Vertrauensmann KalininS ist.

Zum Rücktritt Aman Ullahs
TU. Berlin , 15. Jan . Der Rücktritt Aman Ullahs wird

von den meisten Berliner Blättern eingehend besprochen.
Allgemein wird darauf hingewiesen, daß Aman Ullah das
Opfer der unpsychvlogischen Art geworden sei, mit der er
sein noch tief in mittelalterlicher Geistesverfassung befange¬
nes Volk ohne jeglichen Uebergang mitten in die westliche
Kultur habe hineinzwängen wollen, die er aus seiner Eurvpa-
reisc studierte. Es wird daran erinnert , daß ihm bei seinen
Reformen Kcmal Pascha als Vorbild gedient habe und dar¬
auf hingewiesen, daß Kemal Pascha für sein Reformwerk
ganz andere Voraussetzungen und Grundlagen zur Ver¬
fügung hatte. In einigen Blättern wird auch angebcntet,
daß es sich heute noch nicht übersehen laste, wie weit außen¬
politische Interessen einer fremden Großmacht es gewesen
seien, die die Unzufriedenheit mit den Rcfvrmplänen zum
Sturz des Herrschers anfencrtcn.

Wie aus Moskau  gemeldet wird, haben die Nach¬
richten von der Abdankung Aman UllahS in Moskauer poli¬
tischen Kreisen große Erregung  hcrvorgcrnfen . Man
erklärt , daß die Abdankung eine Folge der englischen Poli¬
tik sei, die einen politischen Kampf gegen Aman Ullah
führte, weil seine Politik den englischen Interessen in Indien
nicht genehm war . Die russische Gesandtschaft in Kabul be¬
nachrichtigte die russische Negierung über die Abdankung
deS Königs und teilte mit, daß in Kabul und in anderen
Städten Afghanistans bis jetzt Ruhe herrscht.

„Julia Schnitze —? Julia Schnitze — kenne ich
nicht —" knurrte er.

Trotz des warmen Sonnenscheins saß er, in Decken
gehüllt , am oiienen Fenster, den Krückstock neben sich.

sucht vielleicht Mamsell Minna wieder mal ein
junges Mädel ?"

„Nein , Erzellenz . Mamsell Minna hat erst gestern
erklärt, ehe sie sich wieder mit einer Scholarin hermn-
ärgert, will sie lieber die ganze Arbeit allein machen,
obwohl ihr Rheuma sie tüchtig zwickt!"

„Ja , was will denn die Dame ?"
„Sie fragte nur , ob Exzellenz und die Fron Baro¬

nin zu sprechen seien."
Schwerfällig erhob er sich, vom Diener unterstützt,

griff nach seinem Stock und stelzte nach dem Empsangs-
ranm, in dem die Schwägerin schon anwesend war.
Mißtrauisch musterte er die vor ihm stehende junge
Dame in dem grauen Rcisekostüm, die ihn ehrerbietig
begrüßte.

„Bitte , nehmen Sie wieder Platz, Gnädige, mich
strengt das Stehen an."

Tie Dame setzte sich: er folgte ihrem Beispiel , und
sah sie dann erwartungsvoll an.

„Verzeihen Exzellenz , mein Eindringen ! Doch es
handelt sich um Ihren Neffen , den Baron Fritz von
Bieseneck —"

Aha — da war'S! Er setzte sich strammer, räusperte
sich und runzelte die weißen , buschigen Brauen —
„mein Neffe hat Sie beauftragt —?"

„Nein , Exzellenz , Herr von Biesencck weiß von mei¬
nem Besuch nichts; Er wird sogar, wenn er davon
erfährt, diesen Schritt mißbilligen ."

„Ah. und mit wem habe ich das Vergnügen , wenn
ich fragen darf?"

Aengstlich sah die Baronin , eine leidende, schwäch¬
liche Dame ihn an — dieser grollende Ton war der
Künder schweren Zornes.



Tlarker Schneefall.
Mit fallender Temperatur haben vergangene Nacht starke

Schneesälle eingesetzt. Fußhoch bedeckt der Schnee die Stra¬
ßen, so daß zur Aufrechterhaltung des Verkehrs Bahn ge¬
schaffen werden muß. Es ist zu hoffen, daß nunmehr wieder
Frost einsetzt, und ein plötzliches Abtauen der großen Schuec-
masscn vermieden wird. Dann werden auch unsere Wintcr-
sportler, die über die bisher recht dünne Schneedecke klagten,
restlos befriedigt ihrem Sport huldigen können.

Steuerermäßigung siir Kriegsbeschädigte.
Den kriegsbrschäüigtcn Arbeitnehmern , die rentenberech¬

tigt, also mindestens um 25 Prozent crwerbsbcschränkt sind,
wird nach einer Bekanntmachung des Nelchssinanzministers,
ohne Rücksicht auf die tatsächlich erwachsene» Werbungskosten
eine Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags nm den Huu-
dertsatz der Erwerbsbeschränkung zugebllligt. Diese Erhö¬
hung des gesamten steuerfreien Lohnbetrags nm den Huu-
dcrtsatz der Erwerbsbeschränkung soll einmal die kriegsbeschä-
digten Arbeitnehmer schadlos halten für die erhöhten Auf.
Wendungen, die ihnen durch das Tragen von Prothesen, ra¬
sche, Abnutzung von Kleidern und Wäsche, erhöhte Fahrko¬
sten erwachsen und nebenbei ihnen auch noch einen sozialen
Ausgleich bieten. Auch bet Erwerbslosigkeit oder Krankheit
darf der erhöhte steuerfreie Lohnbctrag um den Huudertsatz
der Erwerbsbeschränkung gutgeschrieben werden. Der An¬
trag ist unter Vorlage der Steuerkarte und dem letzten Nen-
tenbescheid dem zuständigen Finanzamt vorzulegen. Die
Steuerermäßigung tritt erst vom Tag der Bewilligung durch
das Finanzamt in Kraft . Die Anträge sind daher möglichst
sofort zu stellen.

Weiterer Bedarf au Fachlehrer»«»«».
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Staats-

anzeiger vom 20. Dezember, wird darauf hingewiesen, daß die
Meldefrist, deren Ablauf tm Hinblick auf den früheren Ostcr-
termin auf 16. Januar vorgesehen war, bis 1. Februar ver¬
längert worden ist. Da zur Zeit besonders im Geschäftskreis
des EvangelischenOberschnlrats der Bedarf an Fachlehrerin¬
nen nicht ganz gedeckt werden kann, ist außer den Lehrgän¬
gen, die tn Kirchheim n. T. und (bei einem entsprechenden
Ausfall der Aufnahmeprüfung ) auch an den Frauenarbeits-
khüten in Ulm, Reutlingen und Heilbronn eingerichtet wer.
,cn, noch ein zweijähriger Svnderlchrgang in Kirchheim für
staatlich geprüfte Kindergärtnerinnen vorgesehen, die gute
Zeugnisse besitzen und womöglich früher die Frauenschnlklas-
sen einer Mädchenrcalschule besucht haben. Die Meldungen
für diesen Lehrgang sind ebenfalls auf 1. Februar dem Mi¬
nisterium vorznlegcn. Im Geschäftskrcis des Katholischen
Oberschnlrats besteht zunächst kein Bedürfnis nach vermehr¬
ter Ausbildung von Fachlchrerinnen für Handarbeit und
Hauswirtschaft.

Die Lage des ArveitSmarktes in Südwestdeutschland.
Die kritische Lage des ArveitSmarktes hat sich in der Be¬

richtszeit vom 3.- 9. Januar noch verschärft. Die Zunahme
der unterstützten Arbeitslosen betrug 13 226 Personen <11615
Männern und 1610 Frauen ). Am 9. Jan . bezogen 97 212 Per¬
sonen die versichernngsmäßige Arbeitslosenunterstütznng und
6549 die Kriscnnnterstützung geaen 84140 bzw. 5396 am 2.
Januar . Tie Gesamtzahl der 1l...erstützten ist von 89 536 auf
102 761 um 14,3 Prozent v. H. gestiegen. Davon waren 87 741
Männer lgegen 76126 am 2. Jan .) und 15 020 Frauen (gegen
13 410). Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen-
zolleru trafen 42 263 (gegen 86 190) und auf die Arbeitst itel
in Baden 60 508 (gegen 63 346) Hauptunterstühungsempfäu.
ger. Im Gesamtvezirk des Landesarbeitsamtes kamen am
9. Januar 1929 auf 1000 Einwohner 29,4 Unterstützte gegen
17,8 am 2. Janpar , 7,0 am 31. Oktober und 4,7 am 1. August.

400 Jahr -Feier von Luthers Katechismus.
Im Jahre 1929 jährt sich zum 400. Mal das Erscheinen

der beiden Katechismen Luthers . Außerhalb Württembergs
ist die kirchliche Feier dieses Gedächtnistagcs weithin auf
Sonntag , 20. Januar festgesetzt, da am 20. Januar 1529 von
Wittenberg aus die Tafeln mit den drei Hauptstttcken des
Katechismus: 10 Gebote, Glauben und Vaterunser versandt
wurden. Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und

Volksbildung hat die Prvviuzialschulkollegien nnö Negie¬
rungen angewiesen, daß tn allen in Betracht kommenden
Schulen im Religionsunterricht des Gedenktages in wür¬
diger Form gedacht werde. Auch für Württemberg , wo der
kleine Katechismus Luthers allmählich auch in dem ur¬
sprünglich vorherrschenden Brcuzschen Katechismus und im
Kvnfirmandeubüchlcin Eingang gefunden hat, hat der Ev.
Oberlirchenrat in seinem Amtsblatt auf eine würdige
Feier dieser Jahrhunderterinnerung hingewiesen und de»
Pfarrämtern uahegelegt, im Laufe dieses Monats in Neli-
gious- und Konfirmationsuntcrricht , in der Christenlehre,
auch beim Katechismussprechen, wo dieses in Übung ist, die
Bedeutung von Luther, in der Hauptsache in unserem wttrt-
tembergischen Katechismus erneut zum Verständnis zu
bringen.

Obstbäumc beschneiden.
Den ganzen Winter hindurch bis zum Beginn des Früh¬

jahres ist es Zeit, im Obstgarten die Bäume zu beschneiden
und auszulichteu. Die Arbeit soll an einem nicht zn kalte»
Tage vorgenommen werden, außerdem mutz sie vor dem Saft-
tricb der Bäume erledigt sein. Jeder Baum muß darauf ge¬
prüft werden, ob nicht Ziveige vorhanden sind, die sich reiben
ober zusammcnwachsen. Einer von den störenden Zweige»
muß dann herauSgenvmmen werden. Selbstverständlich sind
alle dürren und trockenen Aeste, ebenso wie die Wasserfchosse
zn entfernen . Das AnSlichten der Bäume muß sorgfältig ge¬
schehen, dabei ist vor allem die kommende Belaubung zu be¬
rücksichtigen. In der Gartenkultnr pflegt mau jetzt ein gründ¬
liches Durchlichten der Bäume , da nur bet genügendem Her¬
antritt der Sonne gute Früchte erzielt werden können.
Zweige, die eine Lücke in der Baumkrone auSfülleu, läßt
man stehen. Moose und Flechten an den Bäumen werden
mit einer Stahldrahtbürste entfernt . Das Brechen größerer
Aeste erfordert ei» Ausägen des Astes, sonst wird beim Nb.
brechen des Astes oft die Baumrinde beschädigt. Wenn mit
einem Messer Zweige glatt geschnitten sind, so soll man die
Schnittivunden mit klarslüssigem Banmwachs bestreichen. Die
Stammziveige müssen ohne zurückbleibcnde Aststümpfe ent¬
fernt werden. Die Entfernung der Wurzelschösse sollte man
ebenfalls nicht versäumen. Kranke Stellen werde» nach einer
Reinigung mit Wasser und AnSkratzen mit Lehm oder Holz¬
teer auSgefüllt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Infolge einer westlichen Depression ist für Donnerstag

und Freitag immer noch zeitweise bedecktes, aber nur zu
vereinzelten Schueefällen geneigtes, mäßig frostiges Wetter
zn erwarten.

*
SCB . Horb a. N., 15. Jan . Ein seltener Anblick bot sich

am letzten Sonntag in der Morgenstunde. Ein mächtiger
Adler (vermutlich Fischadler) kreiste in niedriger Höhe über
den oberen Neckarwiesen, um sich dann am Schlittschuhwciher
und hernach an einem Wasserloch beim Schuttplatz niederzu-
lastcn. Er gestattete wiederholt eine Annäherung bis auf
etwa 50 Meter , um dann in majestätischem Fluge seine
Durchreise ncckaraufwärts fortzusetzen.

SCB . Sulz a. N., 15. Jan . Die Eisbildung auf dem
Neckar hat unserem Wassergeflügel übel mitgespielt. Einige
Tiere sind im Eis eingefroren . Während teilweise die Tiere
ans ihrer gefährlichen Lage befreit werden konnten, muß¬
ten andere ihr Leben lassen.

SCB . Münster a. N>, 16. Jan . In der Gemeinderats¬
sitzung vom 10. Januar erstattete Schultheiß Mößner den
Jahresbericht , in dem er u. a. ausführtc , daß, wer die Eut.
Wicklung der Gemeinde in den letzten Jahren beobachtet hat,
nicht mehr im Zweifel sein kann, daß die Frage der Einge¬
meindung von Münster nach Stuttgart in naher Zeit zur
Entscheidung stehen ivird. Das wird die schwierigste und ver¬
antwortungsvollste Aufgabe sein, die der neue Gcmeinderat
zu lösen haben wird.

SCB . Neuhause« a. E. OA. Tuttlingen , 15. Jan . Ganz
unerwartet rasch brach in den beiden aneiuandergebauten
Wohn- und Okonomiegebäuden des Carl Lang und dessen

Sohn Feuer aus Der Brand griff gleich derart rasch u:r
sich, daß es den in dem Anwesen wohnenden drei FamiUeu
wegen des cindriugendcu Rauches nur möglich war, ohne
alles weitere sofort ins Freie zu flüchte». Das Vieh konnte
in Sicherheit gebracht werden, während sämtliches Mobilar,
sowie die Futtcrvorräte vollständig vernichtet worden sind
Nur noch die rauchenden Trümmer und Mauerreste tündcn
von dem schrecklichen Unglück. Der Schaden ist .eilweise
oder ganz durch Versicherung gedeckt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,85
100 franz. Franken 10,45
100 schweiz. Franken 80 .98

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. Jan . Bet anhaltender Geschäfts-

lvsigkeit trat in den Kursen keine wesentliche Aeuderung ein.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandcs Württemberg und
Hoheuzollern E. V.

Berliner Produktenbörse vom 15. Januar.
Weizen märk. 207—209,- Roggen märk. 205—207,- Gerste

218—236,- dto. 192—206,- Hafer märk. 199—205; Mais waggon-
frei ab Hamburg 231—233; Weizenmehl 25,50—28,50; Roggen«
mehl 26,25—28,25; Weizcnkleie 14,70—14M; Weizenmelasse
15; Noggenklcie 14,40—14,00; Viktoriaerbsen 40—40; kl.
Speiseerbsen 31- 35; Fnttercrbsen 21—23; Peluschken 22—24;
Ackerbohnen 21—23; Wicken 26—28; Lupinen blaue 15,80
bis 16,50; dto. gelbe 18—18,50; Seradrlla neue 40- 40; Raps«
knchen 19,90—20,30; Leinkuchen 25—30; Trockenschuitzel 13,29
bis 13,60; Soyaschrot 22,20- 22,40; Kartosfelflocken 18,50
bis 19,20; Allgemeine Tendenz: gut behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthos wur¬

den zugeführt : 46 Ochsen(unverkauft 6), 46 Bullen , 420 (60)
Jnngbullen , 426 (66) Jungrinder , 257 (18) Kühe, 1146 Kälber,
1558 Schweine, 1 Schaf. Erlös aus je einem Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsena 47—52 (letzter Markt —), b 40—46, Bullen
a 43—46 (44—46), b 49—13 (unv.), c 37—39, Jnngrinder a 51
bis 55 l59- 54), b 43—17 (unv.), c 38—41 luiw.), Kühe a 33
bis 42, b 29—36, c 29- 27 (unv.), d 15—18 (unv.), Schweine
a fette über 890 Pfd. 79- 80 (78—79), b vollsleischige von 240
bis 300 Pfd. 78—80 (77—79), c von 290 —240 Pfd. 77- 70 (76
bis 78), d von 160—200 Pfd. 74—76 (nnv.), e fleischige von
120—160 Pfd. 71—73 (72—73), Sauen 52- 65 (unv.). Markt¬
verlauf : Großvieh langsam, Neberstand, Kälber langsam,
Schweine mäßig belebt.

Psorzhcimer Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 9 Ochsen, 15 Kühe, 43 Rinder , 16 Karren » 16

Kälber, 413 Schweine. Preise : Ochsena 61—53, b 46—50, Kar¬
ren a 49, b und c 47—44, Kühe b und c 38—28, Rinder a 63
bis 64. b 47—60, Schweine a 78- 80, b und c 79, d 72—74 e 66
bis 69 . l̂. Marktverkauf : mäßig belebt.

Schweinepreise.
Aalen : Milchfchweine 25—36, Läufer 61—96 — Herren¬

berg: Milchschweine 27—36, Läufer 42—61 — Laichingrn:
Milchfchweine 32—35, Läufer 60—M .X. — Niederstetten;
Saugschweine 26—34 . !̂ — Oberstenfeld: Milchfchweine 24
bis 84 Kk — Nicdlingen : Milchfchweine 23—38, Mntter-
schweine 229—240 —

. Fruchtpreisc.
Aalen: Kernen 12, Weizen 11—12, Roggen 10.20—10.60,

Dinkel 9.60, Gerste 11.50, -Hafer 10—11 — Heidenheim a.
Br .: Kerne,r 11—12.10, Weizen 11, Roggen 10.60, Gerste 11.80,
Hafer 10.60—10.00 .1/ — Nördlingen : Weizen 11—11,20, Rog¬
gen 10.00, Gerste 11.70, Hafer 11—12, Bohnen 11,50 —
Niedlingen : Gerste 11,70—12, Haber 11.00—11.90 ^ — Urach:
Dinkel 9—9,50, Gerste 11, Hafer 11.29—12.20, Weizen 10.20,
Roggen 11—11.30

Dle örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschasilickcnVer¬
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Inventur-Ausverkauf
Dom 8. bis 22. Januar gewähre ich auf

sämtliche Artikel 2V°I»Rabatt
Wintermäntel bis zu 3V"I,

Fr.Wetzel.Calw
Badstratze
Spezialgeschäft : Herren - u. Knabenbekleidung

unserer ^roLen llZZer in

mit
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kkorrliclin.
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DZe Wanderarbeitsstsktte
liefert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2.79 Mb. fürIZentner nutz

Anzündholz in Bündel«
zu 3V Psg. für1Bund

Bestellungen nimmt entgegen

LZttmiWge, «».

Posamenten:
Franzen, Schnüre, Quasten
für Möbel, Vorhänge, Tischdecken

Lampenschirmseide
Emil Feil, Stuttgart

Eberhardstraße 55. Filiale

Frau Karl Eberhard Calw
beim Wag h Lüste

Sofas
bei lOjähriger schriftlicher
Garant.,Qualitätsarbeit bei

Friedrich Hennesarth
Tapeziermeister.

Tapeten-Lager, Boden»
und Treppenläufer

Hosenträger.
Nebenbei führe ich auch

billige und billigste Sofa
und Ehaiselongue,

Aufarbeiten
von Polstersachen

in gewissenhafter Weife.
Der Obige.



Warm ewig i»
Miele wohne»?

Zeder Familie
ein Eigenheim!

am Donnerstag , 17 . Januar 1929,

in Althengstett
abends 8 Ahr

im Saale des Gasthofs zur „Traube-
Redner : Friedrich Gebhard.

Veranstaltet von der größten , erfolgreichsten und kapitalkräftigsten
Bausparkasse Deutschlands . Wer verhindert ist, den Vortrag zu

besuchen, schreibe um Unterlagen an die

ViusMkasse der Semeins- ast der Fremde
Gemeinnützige Ges m. b. H.
Wüstewrot - Württ.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

IV . o . o.
Ortsgruppe Calw.
Nächste Zusammenkunft

(Bvrtrag)
Donnerstag , Len 17. d».

8.30 Uhr abend»
i» Hotel »Waldhorn - .
Um zahlreiche« Erscheinen
bittet der Vorsitzende.

Feinster

NSHr.
zwieback

für Kinder und Kranke

PMerei Karl Gehrivg
Lederftratze

Gutes

Mersjroh
hat abzugrben

Bürkle , Hof Dicke.

W elclubmil»er«rlerüieklliSllljt..
I» llrlegsteiliiedmer»«» tzlnlek-
ok dlleüenen, IMskUDe calis.

8smst »x, den 19. lauuar 1929,
abends 7 '/«Ukr, lmdet im Ladlsckeo Uok unsere

WssdKsedtLkelLk

Eßt

Fische

! MM !

unter xütixer ues Lasanxvaraln»
,,0 oneardia - st^ t.

LüMkiiiir eenZsgelitmtilcdeii
gildeiitierlsriwr

Wir Iscken Iilerru <iie -ckitg lecker unserer Ortsgruppe
unck des Lerirkr sovie freuncl« v. Oünner kerrlictist ein

vor äussckuL.

Donuerstag bis Samstag
nur S Tage

KZe
E ra

Pfund F 3 Pfg - Nettopreis.

ck«oic«o, idr« l3«b«a
«ucdr»iik äie Ltrsss«gelisii,«üoe<U« « LU«d««.LUrr«VolkswMrtd«j »iet» r»
tukr-o. LrkLU»»ee» -i-xlckann«usxe.eUIoLL«L. OerI-i-Lsls Lotwe . « >tio-
Stso, üei-sikeir, li»<gridvirU „»otvrt b« «Uiet.IS«V02«usni»r«I
L«u«i<oKr. ll« «8c>dlsdwei»d«« ooe

ILsiser^
Lrust-Lsramellen

Große
Sendungen

direkt von de«
See

!Cabliau!
im ganzen Fisch!

M23«.
im AnsSiiilt
PI ». - « PI «.

Süirllsisch
PI » . 3 8 PI « .

Nats ttLnds L .̂ >r "L
 ̂« «« » Nn wlrisames Mittel

dagegen ist die kühlende, « IzmIN'ernde und schneel'.-weî e
t rc nv l .eaik »»', auch als h.rrllch duftend« Puder»
«uterlage vorzüglich gcelgnet. Uebecraschendc' Erfolg,
Tube 1 Mt ., wirlfam unterstützt durch Leodor-Ldelseise,
Stück 50 Psg . 2u alle« Lblorodout-NerkaukN-llen ru^ ' -

2 u buben bei:
kleus ^ potlrek «,

Hi . Uaetmsi »r»s
^lts ^ paldek «,

kr . O. K«icdrr,ai » »s
Utttar OraFari«

O. L. t întovvslrl s
Hera ». üliuLIer;
U »i»a kleliax -Setisvrs
kr . k-arnparter;
IVilk . 8 »al»» s
Ulari 8«rva;
Ul. Ott «, Vin ^oa.
-klellinxsa,

^ -»atdaka k . K?8kter.
vsekaapkrai »,» »

Earl voazeras
kl» llnleis,

Oaedlnxan»
Lattlod 8 «l»Hvar»

und « o ? Iskste sicdtbsr.

Sonder
Angebot:

Feinst«

BMelt - SU-

SUliNze
psd. I8Psg

s Psd . s LSKiste

Feinste Allg.

>Tasrlb»tllk!
'/>« ». 1 . RM.

!s«/,Rabatt!

SS

V/ik wollen kZumen
und verkaufen dsber während riss

unser gesamtes Warenlager kn

WM .
A . Wkeill
!l!8i!!8! Ml! «IMS!'
In den bekannt guten Qualitäten
sind im Preis« teil weise dis

WM Sw MM ARM
deradgesetrt.

(rröütes Lperisikaus kür vamenkonketilion

Wir sind unter der

Rufnummer

Calw 272
angesthloffen.

L. Kaercher
Sägewerk.

N . Rapp
Zimmermeifter

3 . Kugele
Schreinermeiste«

H i r f a u.

Wer braucht

Geld
Hypothek , Dan « und
Betriebskapital . AbtS»
suag gegen nur gute Sicher¬
heit zu billigem Zins?
Ernste Anfragen mit Rück¬
porto unter S . T . 3118
an die Deschästsst. ds. Bl.

Verkaufe eine 6'/, Jahre
alt«

Würzbach, den 12. Januar 1L2S.

Todes -AnzeZge

SckmerzerMt machen wir Verwandten
und Bekauuien die traurig» Mitleitung, dotz
unsere liebe Tochter und Schwester

Emma
heute nachmittag1 Uhr von ihrem schweren
Leiden erlöst wurde.

S « tiefe « Trauer : '
Samitie Michael Schaible.

Beerdigung Donnerstag nachmittag Uhr.

MlllistlllL
Grütze zirka 1.65 Meter,
unter jeder Garantie , Preis
Mark 630 .—.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

riekiii», yseunklee»24. tsnose I9"S
8Iir >rIsri »Vt »I»lEssrr »h» -

KM
Soers « »
LSlkSLAQ

7Z11 ^ I.OSS!2 l̂ .potto

TsiiMSie -lstt , 8iu kxstt»S » S L»k»<§KÜrdkqfk. !
.«rnnp, 21ÜW-pckstêktspsUktq. 2854

UWpW»U»a VdsL̂o)s»t«itOi»

EMM

Großer Serienverkauf  in Herren-,
Burschen- und Knaben- Anzügen

3ch bringe einen Posten fertige Anzllge zu folgenden austergervI ) nllch blNgen Preise « zum Verkan,.
Serie 1 2 34 S 6 7 8 9 10 11

LS IS LS L5 LO LS so 7S LS SS
Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , einen guten Anzug billig zu kauf/ - '-
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang l Verkauf nur gegen dar!

Paul  N S «chls  am Markt E a
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